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Zur OpLarttenftage

Ne« »» 4. Aug. Nur verschiedene Unklarheiten , welch»
Prosseerörterung « der letzten Tage znr Opt an tenfrag e

feu haben, zu beseitigen, wird van zuMrdig«
lse folgendes festgestellt:

Nekchsreslern», hat, sobald bekannt seworde« war. batf» Ausübung d« ihm i» Wien« Vertrag vom Kl. Ana.
rngeftanbenr » Rechtes , di« darin vorgesehene« Anffordo»

« nur» per Ubvxmbernng de» dentsche» Optant«» in Pole» rm
Mß«A batte, entsnrechend, Mahuahme» de» polnischen Optan«

aesentb», i» Reich bnrchgchührt. Di« Reichsregiernna bat
sobald di« Snorbnang der B«schlaa»a-« r b«r rvohnun»

de» dentsche« Optanten in Pole» rn» 1. Angnp bekannt
« irderma di« gleiche Mab»adme « genLbrr de» polni»

Optanten in DentManb in di« Weg« geleitrt . Sowett
nach de» l ^vasaft bi« innerhalb sei« , Grenze» verMo»
dentsche» Optanten zwangsweise abschiebe» sollt«, wo»

ebbe « ßchere Nachricht«« «och nicht oorlieaea, wird di« Reicho-oegieeoaa hinsichtlich der polnische» Optant« in Drntschlan»
Da» bleiche vermttasse «. Dabei P r« beachte», dab der geSbte
Teil der dentsche» Votant« infolge de« drohend « Zwange»
Pole» schon vor de« 1. August verlieb »nd dab umgekehrt et»
bchr groter Teil der polnisch« Optant« in Deutschland di« r»
birseu» Termin da» Reichssedret bereit« freiwillig gerSnmt
hatte. T» übrig« hat da» Auswärtig « Amt in der ganr« Be»
« mdknng der Optantenfrag« weder der polnisch« Regieruu^»ach der Weltöffentlichkeit gegenüber Zweifel darüber gelassen,
Ach Dentschland seinerseits die A»« veis»n« der Optant« al»
» ltnrfeindliche Tewoltmabnahme betracht«, bi« »nter all« Am»

vermied« werden sollt«, dab di« Reichsreglernn» aber
sek» würde, anf dir Mchnahm« der polnisch« Re»

Zag « » Znanttt Weich« Anorbnnog« , «
UmerivmischeN ^ esgabr » für die an» Pal « Vertrieb « «

vchneidemühl, 8. Aug, Der amerikanisch-deutsche Liebes-
gabendienst in Nervyott hat dem Kommandant « des
Dnrchgangslager» Schneidemnhl telegraphisch mitgeteilt,
haß sich in Zkmoyott Hilfsquellen gebildet haben, die an
lafo^ e« bedürftige vertriebene Optant « Liebesgabe«,
Pocket« absendeu wollen. Die gewünscht « Adressen werden
h«« genannten Komitee sofort Mi Verfügung gestellt wer
den. -

Ein Kompromiß zum Finanzausgleich
' Berüa , 8. Aug. Der amtliche preußische Pvessedkeirst
Weibk I « der Fmanzausgletchsfrage versuchten die Re,
gtermtgspartei« ein «« es Kompromiß, indem sie bean-
kargt« , de» Länder « «nd Gsmeffrden eine Gesamtbeteili,
Prag a» dem Ernkormn-en der KSrpevschaftssteuer und der
« rchrtzstewer in Höhe von 2100 Millionen Mark zu garan-
ibrven. Z« der von den Regierungspartei « vorgesehenen
Form hat die Garantie den Mangel , daß sie nur eine Ge-
Mmtgarantie für das Aufiommen der beiden Steuern zu¬
sammen ist. Dies Hütte zur Folge, daß wenn aus den Tin,
komm« der Körperschaftsfteuer als einer immerhin noch
entwicklungsfähigen Steuer mehr als 2100 Million « im
Reiche herauskommen, ein Mehr auf ein« etwaig « Fehl¬
betrag der Umsatzsteuer , der namentlich bei einer etwaigen
«eiteren Senkung der Steuer eintret « kann, angerechnet
würde. Den Länder « würde «Ho die Hoffnung anf ein«
Mchrertrag aus der Entwicklung der Einkommensteuer ge¬
nommen . Ferner würde eine derartige Gesamtgarantie
bte Abrechnung zwischen Reich «nd Lände« und vor allem
bkr Auseinandersetzung der Lander mit den Gemeind«
völlig unklar machen. Die kürzlich in Berlin versammelt
Gewesenen Landesfmanzminister stellt« sich deshalb aufb» Standpunkt , daß das Kompromiß nur dann annehm,
bar wäre, wenn den Lände« bis zum 1. April 1927 35
Prozent des garantiert « Aufkommens an Umsatzsteuer von
A00 Million « Mark zugesagt würden . Rechnet man dazu
A Prqz des Aufkommens an Einkommens- «nd Körper,
»HPssteuer von 2100 Million « , anf dessen Garantie di«
^ udor kern« « bedingten Wort lege«, so würde das auch
Wrr «i»« GlHamÜbetrag von 210V M illionen Mark aus-
wache«. Dich« BeiMittlikngsoorschlag dürfte daher auch
A die Antragsteller annehmbar sein. Wie die Landes-
Lmntzminifterkonferenz, so betr achtet auch das preußische
btaatsmin ifterrum dies« BevmWdmgsoorfchkrg eck» letz»
w» Schritt, «m doch noch zu «tu« Mntgung über den Fi»
wrazmchgkchch z» kommen.

^ Berkn, 8. Ang . TÄr Lokalanzoiger will erfahr « Hab« ,
^ der Retchsftwanzmnvrst« nicht boabstchtigt , auf d«
^ «VvomHoochNag der prerch. Regierung in der Frage
Kw gsmLnza»Wsich « «inKugeh« .

Neues vom Tage
BlEgaLn Sefchlqgnahmt« dentsche« « genrma» kn Mache»»

Krad /
verN », s . Sng . Die Regierung RachookaUd» ist berM,

Mnträge deutscher Staatsangehöriger anf Freigode ihre«
hesMagaahnrt « Vermögens ans Gründ« der Menschlich¬keit t« den Fälle « in Erwägung zu zichen, wo da» frag,
Ache Eigentum «och nicht anf Grund von Artikel 297 de»
Friedensoertrag « von Versailles de« deutsch« Signüia»
Gomckont» gutgeschrseben ist. Falls die Gutschrift auf A»
qrndationskonto bereits stattgefund« hat , kan« eine Frei »,
gab « nttch « ehr in Frage komm« Die Schlußfrist für dich
Annahme solcher Anträge ist anf de« tt . Oktober dich«»
Lahre » festgesetzt ward«

M Di» spanisch-französisch« FriedensVedingnng«
r

" Paris , 5. Aug. Die von Spanien nnd Frankreich festge-
Dqft« Friedensbedingung « für Abd el Krim sind heute
veröffentlicht worden. Es heißt darin «. a. : WSHr « d sich

!vbd el Krim unter die religiöse Oberhohheit des Snltan«
von Marokko stellt, erkennen Frankreich »nd Spanien die
Verwaltungsautouomie des Rifgebiete » an. Die Mächte
gestatt « dem Rifgebiet » eine genügende Polizeitrnppe zu
»nterhalten . Die Zonen von Genta »nd Melitta werde»
vergrößert und Spanien als Eigentum Anerkannt. Di«
Äoae von Tanger soll durch ein« KSsteuzorr « am Atlanti-
sch« Ozean vergrößert werde«, von der Frankreich de«
südliche « Teil erhält . Diese Renordnnng , ebenso wie di«
endgültige Festsetzung der Grenz« de» antons « « Risge»biete» werd« »ater die Kontrolle de» Völkerbunds ge¬
steift.

Professor vom » über dir dentsche Demokrat ie
London, L Aug . Der Sonderberichterstatter der »Daily

Mail " schreibt aus Cambridge , die glänzendste Rede, die
jemals anf einer der liberalen Eommerschul« gehört wor¬
den sei, habe gestern Professor Bon« gehalten , als er über
di« Geschichte der Deutsch« Demokartischea Partei gespro¬
chen habe. Dorm habe u. a. gesagt, der Liberalismus sei ein
natürlicher Protest gegen die geistige, militärische und
wirtschaftliche Unterdrückung . Er trat mit volle« Ernst
für ein Zusammenarbeit « der Liberal « aller Länder ein.
Professor Bonn habe auch der Amtstätigkeit des Reichsprä«
stdenten von Hindenburg hohe Anerkennung gezollt und
betont , daß viele Wähler für Hindenburg gestimmt hätten,
die sonst ihre Stimme nicht abgegeben hätte « ; denn sie hät¬
ten ihn Äs einen Mann mit rein « Händen angesehen, bei
dem » an sich darauf verlass« könne, daß sie rein bleiben.

»Eee Ronvclle über die Lage i« Saargebiet
Pari », 5. Aug. „Ere Ronveüe" beschäftigt sich im Leit¬

artikel mit der Lage im Saargebiet und schreibt : Die Saar¬
länder sind Deutsche , llm unser« Aufenthalt im Saar¬
gebiet erträglich zu machen , hätte man einen guten Ver-
walter , der Takt besitzt, die deutsche Sprache kennt und von
einem ausgewählten und intelligent « Personal umgeb«
gewesen war , wählen sollen. Statt dessen hat man unter
dem Regime des Nationalen Blocks den ehemalig« Rhone-
Präfekt « Rault dem Völkerkunde zur Wahl aufgezwua-
ge«. Dieser Beamte , der die deutsche Sprache nicht versteht,
hat ein minderwertiges Polizeiregime angewandt . Er hat
eine mißliebige und unfähige Umgebung. Ms die Matt
»och ihr « Papierwert hatte , hat der saarländische Arbeiter
ganz gern de» Frankenlohn genommen. Jetzt aber hat sich
die Lage gegen den Frank « gekehrt. Die tiefere Ursache
der jetzt beendet« Streikbewegung war wirtschaftlicher
Art ; doch die Bewegung hat auf die Schwerindustrie über-
gegriffe». Mit gutem Will« könne man ein Mittel fin¬
de», um diese Gefahr M beseitig« ; aber man dürfe eine
«ein wirtschaftliche Frage rächt in eine FnM politischer
Stt verwandeln.

Generalversammlung der Deutschen Rentenbank
Berlin , 5. Aug. Zn der heutig« Generalversammlung

der Deutsch« Rentenbank wurde die Tagesordnung erledigt
und nach kurzer Erörterung der Errichtung der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt zugestimmt. In einer Entschlie¬
ßung wurden die Bedenk« gegen ein« Gründung in ihrer
jetzigen Form nochmals hervorgehob« . Aus der Erwä¬
gung jedoch, daß für die Landwirtschaft die unbedingt not-
wendi^e Realkreditbeschaffungzu erträglich« Bedingungen
im Auslande durch die Rentenbankkreditanstalt ermög¬
licht werde, wurde deren Errichtung gntgeheiß« .

England droht mit der B lockade chinesischer HSf«
London, 8. Aug. »Datty Mail " berichtet an» Hongkong,kn dortig « amtlich» Kreis« werde «»gekündigt, daß im

,Falle der Fortsetzung der antibrrtisch« Derbrech« und des
-Boykotts «ine Blockade von chinesischen Häsen durch England
Dattftnden werde, bv Zerstörer und ein Flugzeugmutter«
Phiff würde« von Matt « erwartet . Der Berichterstatter
pigt Hinz», «ine Aktion gegen Kanton würde wahvschein-
Lch Zustimmung « Peking find « .

Französischer A« cha» de» System» der Sachliesernnge»
( Paris , 8. Aug. Gestern vormittag fand unter dem Dos»
sitz Painleves eine Besprechung statt , an der der Minist«
dev Auswärtige », der Finanzminister , der Handels min ister,
der Minister der öffentlich« Arbeit« , der Innenminister
»nd verfchiedone höhere Beamte und Staatssekretäre teil-
» ahme». In der Sitzung wurde der Ausbau des Systems
der Sachkieferunge» im S inne der Erzielung eines größt¬
möglichen Ertrages und Ausnutzung aller Hilfsquell « des
Daroesplane » ohne Beeinträchtigung der einheimischen
Wirtschaft besprochen. Rach längerer Erörterung wurde
beschlossen, daß der Unterstaatssttvetär beim Ministerpräst«
deute», Rennet , möglichst bald mit dem Vertreter de« Fi»
Mmzministers , Labeyrie , «nd de« Vertreter des Außen¬
ministers , Seydour , «me» Entwurf für die Verwaltung »«
technische Orgawstatio» der Eachlleßonmg« oorbereiten soA

Minister Severing beim Reichspräsidenten
> Berlin , 5 . Aug. Reichspräsident von Hindenburg emp¬
fing heute den preußischen Minister des Innern Severing.der ihm über seinen Besuch im Optantenlager in Schneider
mühl und über die von der preußischen Regierung für di»
Optant « getroffenen Maßnahmen berichtete.

Die französisch-englischen Kriegsschuldenverhandlungen
London, 5. Aug. Auf «ine Anfrage betreffend die Unter¬

brechung der englisch-französischen Kriegsschuldenverhand¬
lung« erklärte in der heutigen Unterhaussttzung der Fi»
jnanzsekretär des Schatzamtes, Enineß , die britische Regie¬
rung sei der lleberzeugung , die Zeit werde kommen , daß
dies« Frage zum Abschluß gebracht werden würde. Guineß
gezeichnete die Nachricht « von einem schroff« Abbruchder Verhandlung « als falsch.

Deutscher Reichstag
tf Berlin , 4. Aua . s

In der gestern erfolgt « »weit « Beratung des SesetzentwnO.
,fes , ur Erhöhung der Weinstener » Zündwarensteuer » Sattsten«
ZnSersteuer und Sviettarteustener wurden die Anträge der S«
»ialdemokraten , Kommunisten und Demokraten abgelehnt unsdie Regierungsvorlage in den Abstimmungen angenommen . Dit
Weinsteuer beträgt demnach 20 Prozent , für Schaumweine 3»
Prozent . Ein Komvromibantrag , der diesen Steuersatz für di<
Zeit vom 1. 8. 192S bis »um 30. 9. 1927 um einViertel ermäßigt«

»und außerdem ein Drittel des Ertrages der Steuer in der Zeit
vom 1 . 7. 1925 bis zum 30. 9. 1927 zur Behebung der Not deL
Winzerstandes verwenden will , wurden angenommen. Auch dit
Zündwarensteuer und Zuckersteuer, sowie die Svielkartensteuerfanden Annahme . Damit sind die Verbrauchssteuern in zwei¬
ter Lesung bewilligt.

Das Saus wandte sich dann der Besprechung des Gesetzent¬
wurfes über di« gegenseitige Besteuerung des Reiches und der
Länder z«. Abg. Senke (Soz.) lehnte die Besteuerung de?
öffentlichen Betriebe ab und meinte , die Versorgungsbetrieb^
müßten alle in öffentliche Sand gegeben und steuerfrei belassen

^werden . Abg. Kublenkamv (D. Vv.) wandte sich gegen di«
Ausführungen des Abo. Senke. Staatssekretär Popitz trat da¬
für ein, die Ausschubfassung zu erhalten , di« die Bersorgungs-betriebe in öffentlicher Sand steuerfrei Mt.

- In der Mittwochssttzung bewilligt das Haus zunächst wn?
weiteren Abgeordneten die nachgesuchten längeren Urlaube unh
etzt die zweite Beratung de« Gesetzentwurfes über die gegem
eitige « Besteuerungsrechte de« Reiches, der Länder und der

Gemeinde« fort.
Abg. Könen (Komm.) lehnt den Entwurf ab, wegen seinerTendenz.
Abg. Dr . Fischer -Köln (Dem.) beantragt , das Steuerauf¬kommen aus den Gas -, Wasser« und Elektrizitätswerken de»

Ländern und Gemeinden, die sie betreiben oder auf dem Weg»der Konzessionierung betreiben zu lassen, zu überweisen . Da¬mit schließt die Aussprache.
Ein Antrag Kulenkampff (D . Vv .) der auch die öffentc'lichen Versorgungsbetriebe , die lebenswichtigen Bedürfnissen detzBevölkerung dienen , der Körperschaftsfteuer unterwerfen wilhwird in namentlicher Abstimmung mit 224 gegen 148 Stimmenabgelebnt.
Der Antrag Dr . Fischer lDem .) wird dann mit 346 gegen 28Stimmen abgelehnt . Die Vorlage wird unter Ablehnung derübrigen Aenderungsanträgr in der Aueschubfassung angenom¬men.

. Es folgt dann di« rweitr Boratnns de» Finanzausgleich »««»



Petzes. Das Gesetz bestimmt nach den Vorschlägen des Ausschus¬
ses , daß die Länder vom 1. Oktober 1925 ab von dem Auskom¬
men an Einkommen- und Körperschaftssteuer drei Viertel er¬
halten.

Zur Begründung der Vorlage macht Reichssinanzminister
Schrieben folgende Ausführungen:

Das Gesetz über Aenderung des Finanzausgleichs bildet in«
sofern den Abschluß der Steuerreform , als es zum Ziel hat , das
Steueraufkommen zwischen dem Reich , den Ländern und Ge¬
meinden zu verteilen . Eine Verständigung zwischen dem Reich
und den Ländern bat sich bisher nicht erzielen lassen . Die
Reichsregierung ist nunmehr bereit , noch einen weiteren Schritt
zu tun , indem sie den Ländern und Gemeinden bis zur Ein¬
führung des Zuschlages zur Einkommens - und Körverschafts- !
steuer, d . h . in den Rechnungsjahren 1925 und 1926 lleberwei-
sungen von dem Aufkommen an Einkommens- und Körper¬
schaftssteuer, sowie Umsatzsteuer in Höhe von 2100 Millionen
Rentenmark garantiert . Dieses bedeutet , daß das Risiko in Ve^
zug auf das gesamte Aufkommen in den hauptsächlichsten Steu¬
ern allein vom Reiche getragen wird . Eine zahlenmäßige Diffe¬
renz wird nach Ansicht des Ministers mit den Ländern nicht be¬
steben. Die Differenz beschränkt sich vielmehr auf zwei Punkte:
Einmal wollten die Länder das Aufkommen an der Umsatz¬
steuer, uno zwar 35 Prozent , von einem Eesamtaufkommen von
1500 Millionen Rentenmark gesondert garantiert haben . Dies
würde zur Folge haben, daß das Reich auch bei einer etwaigen
weiteren Senkung der Umsatzsteuer das Risiko getragen hätte,
ohne sich durch ein höheres Aufkommen und höhere lleberwei-
sungsbeträge aus der Einkommens - und Körperschaftssteuer da¬
von befreien zu können. Die Basis der Gesetzgebung der Ver¬
waltung des Reiches auf dem Gebiete der Steuern müsse uno
bedingt aufrecht erhalten werden . Bei alledem sei zu bedenken,
daß es sich gegenwärtig nur um eine vorläufige Regelung han¬
delt . Die endgültige Lösung des Finanzausgleichs soll den Län
dern und Gemeinden ein Zuschlagsrecht zur Einkommens - und.
Körverschaftssteuer bringen . Da die Ausschußbeschlüsse für die
Einführung dieses Zuschlagsrechts den 1 . 4. 27 in Aussicht neh¬
men, so hat nunmehr die zu treffende Regelung nur eineinhalb
Jahre Geltung . Zum Schluß betont der Minister , daß es dft
Reichsregierung nach wie vor besonders begrüßen würde , wen»
es gelänge , mit den Ländern auf der allgemeinen Grundlage
der Beschlüsse des Steuerausschusses zu einer Verständigung zu
kommen.

Der preußische Finanzminister Dr . Hövker -Aschoss begründet
dann den von den Ländern im Reichsrat zu der Vorlage ein¬
genommenen Standpunkt . Der Vermittlungsvorschlag der Län¬
der gehe schon an die Grenze des möglichen Entgegenkommens.
Werde dieser Vorschlag, der einmütig von allen Ländern ge¬
macht werde, abgelehnt , so wären die Länder leider in die Not¬
wendigkeit versetzt , gegen die Beschlüsse des Reichstags Eir»
spruch zu erbeben.

Bayerischer Gesandter von Preger erklärt , die bayerische Re¬
gierung habe immer eine reinliche Scheidung zwischen der Fi¬
nanzwirtschaft des Reiches einerseits und der der Länder und
Gemeinden andererseits erstrebt und darum auch der Erzber-
gerschen Finanzreform widersprochen. Gesandter von Preger
schließt sich durchaus dem Vertreter Preußens an.

Sächsischer Finanzminister Reinhold betont unter dem Beifall
der Linken, es sei erst neueren Datums , daß die jetzigen Regie¬
rungsparteien das Streben nach gröberer finanzieller Selbstän¬
digkeit als schweres Verbrechen betrachte. Das Reich verfüge
über genug Reserven, um den Ländern durch ein Eingehen auf
rbre Komvromißvorschläge die Notwendigkeit einer stärkeren
Anspannung der Realsteuern zu ersparen . Die Folgen einer
solchen Anspannung würden neue Preistreiberei und neue Lohn-
und Gehaltserhöhungen sein . (Beifall links .)

Abg. Junke (Soz.) erklärt , seine Freunde wären Gegnerdes für später angekündigten Zuschlagsrechtes der Länder und
Gemeinden.

Inzwischen haben fast alle Abgeordneten den Saal verlassenund es sind nur noch Abgeordnete der Sozialdemokratie an¬
wesend.

Abg. Ludwig (Soz.) beantragt , die Sitzung in den Tiev-
garten zu verlegen , wo die Rechtsparteien sitzen, die die Gesetzt
machen . (Vizepräsident Bell rügt diese Ausdrucksweise. Zurufebei den Sozialdemokraten : Es ist aber so !) Abg. Ludwig wie¬
derholt seinen Antrag auf Vertagung.

Vizepräsident Bell setzt die Abstimmung über diesen An¬
trag auf einige Minuten aus . Als durch die Alarmvorrichtun¬gen des Hauses eine erhebliche Zahl Abgeordneter der Rechtemrn den Saal gerufen sind , wird der Vertagungsantrag gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt.

Abg. Dr . Rosenberg (Komm.) erklärt , man könne aus der
Finanzmisere nur durch eine radikale neue Regelung der Aus¬
gaben herauskommen.

Abg. Koch -Weser (Dem.) betont , interessant sei. daß die

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harling.

12) (Nachdruck verboten .)
Manon hat sich nur schwer entschließen können, nach

Schwarzenau mitzugehen. Aber sie findet keinen Grund,
das Haus ihrer H -rrrin wieder zu verlassen, denn dieselbe ist
so gütig und liebevoll, fast zärtlich zu ihrer Gesellschafterin,
daß diese sich wie zu Hause fühlt . Und sc packt sie denn
mit schwerem Herzen Wäsche und Kleider für ein paar Mo¬
nate ein . Nun soll sie also den Mann kennen lernen , We¬
gs» dessen Leichtsinn ihr und Dagoberts Leben vergiftet ist.
Etwas wie Hatz gegen den Mann steigt in Manons Herzen
auf . „Er fitzt mitten im Glück, indessen er den Bruder zum
heimatlosen Wanderer gemacht hat "

, denkt sie voll Groll.
Frau Seefeld beteiligt sich lebhaft an dem Geschäfte des

Packens und so fällt ihr Manons Schweigsamkeit nicht wei¬
ter auf. „Was für hübsche, elegant« Kleider Sie haben",
bemertt« sie lächelnd , als Manon einige ouftige Sommer-
toiletten in ihren Koffer packt , „und die feine Wäsche, das
l -

tz ich mir gefallen".
Manon errötet heftig. Sie trägt ja noch Trauerkleider,

doch will sie auf Schwarzenau nicht in dunklen Gewändern
umhergehen ; sie will sich schmücken und hübsch erscheinen.
Frau Seefeld hat ihr erzählt , datz man bei ihren Kindern
verschiedene vornehme Gäste , einige Pensionsfreunde Lu-
cies erwarte , jung« verwöhnte Mädchen aus den besten
Kreisen. „Denn"

, setzte sie eifrig hinzu, „auf Schwarzenau
ist man ungeheuer gastfreundlich und die Räume stehen zur
Verfügung , das Haus ist sehr groß. Und die Freundinnen
wollen L»ci« doch in ihrer neuen Würde als Hausfrau
sehen ". —

Etwas neugierig ist Manon schon , den Mann kennen zu
lernen , der den Stein auf ihrem Cchicksalsweg ins Rollen
gebracht. Zudem ist ja keine Gefahr für sie dabei, niemand
Hevnt sie. Der Einzige, der sie und sich verraten könnt«,

Rechtsparteien beute geschlossen für die Erzbergersch« Steuer¬
reform eintreten . Der ganze Streit gebe nur darum , wie di«
Erzbergersche Steuerreform zu handhaben sei. Der Reichsfinanz¬
minister habe es nicht für notwendig gehalten , auf die Rede«
von Vertretern dreier großer Länder zu antworten . So kan«
man auf die Dauer ein großes Volk nicht regieren . (Sehr gut
links .) Solange wir keine Regierungserklärung zu den Aus¬
führungen der Länder erhalten , werden wir gegen die Vorlag«
stimmen. (Lebhafter Beifall links .)

Abg. von Gräfe (Völk.) ist der Ansicht , daß das , was di«
Länder in ihrem letzten Vorschlag anbieten , durchaus gesund und
annehmbar sei. Das Stillschweigen der Regierungsparteien auch
in dieser wichtigen Frage sei überaus bedauerlich, das Kom¬
promiß wie es jetzt vorliegt , müßten die Völkischen ablebnen
und sie würden darüber namentliche Abstimmung beantragen.

Damit schließt die Generaldebatte.
In der Einzelberatung kommen noch die Redner aller Pa»

teien zu Worte.

Aus Stak»! und Land.
Attensteig , 6 . August1925.

* Amtliches . (Berichtigung .) Steuerpraktikant Schlette-
Altensteig wurde zum Obersteuersekretär ernannt.

* Unterhaltuvgsabend. Auf gestern abend war in
den Saal z . Grünen Baum hier zu einem Unterhaltungs¬
abend eingeladen, der besonders den hier anwesenden Kur¬
gästen Abwechslung und Unterhaltung bieten sollte. Es
waren hauptsächlich Kurgäste anwesend und Altensteiger
Jugend , welch letztere wohl besonders auch der in Aussicht
gestellte Tanz anlockte . Der Verein fürLichtbild-
kunst, der sich vor einem Jahr hier gründete, hatte sich
mit seinem Lichtbilderapparat zur Verfügung gestellt und
dessen Vorstand , SteuerinspektorMäckle, eröffnete den
Abend mit die Kurgäste begrüßenden und den Abend ein¬
leitenden Worten. Nachdem GewerbeschulratKeppler
über die Besiedlung unserer Gegend gesprochen und aus
der Geschichte Altensteigs und Bernecks manches erzählt
hatte, bot Steuerinspektor Mäckle mit dem Lichtbilderappa¬
rat eine Reihe schöner Bilder, hauptsächlich solche aus
Altensteig und Berneck, sowie der näheren und weiteren
Umgebung, welche die Mitglieder des Vereins für Licht¬
bildkunst ausgenommen hatten . Der Verein und seine Mit¬
glieder leisten schon recht Gutes und er berechtigt zu den
schönsten Hoffnungen . Nach musikalischen Einlagen durch
die hiesige Stadlkapelle (Klavier und Violine ) wurde noch
eine Serie farbenfroher Spitzweg' scher Bilder geboten, die
wie die vorausgegangenen Landschaftsbilder, lebhaften Bei¬
fall fanden . Mit dem Dank an den Verein für Lichtbild¬
kunst, welchen Kfm. Wilh . Frey hieraussprach, und den
Dank an Gewerbeschulrat Keppler, den Steuerinspektor
Mäckle zum Ausdruck brachte, schloß der erste Teil. Ihm
folgte das Tanzvergnügen , von dem lebhaft Gebrauch
gemacht wurde.

— Stand der Tierseuchen. Am 31 . Juli war der Milz¬
brand in zwei Oberämtern mit 3 Gemeinden und 3 Ge¬
höften, die Maul - und Klauenseuche in 16 Oberämtern mit
33 Gemeinden und 244 Gehöften verbreitet , die Räude der.
Schafe in 13 Oberämtern mit 16 Gemeinden und 18 Ge¬
höften, die Kopfkrankheit der Pferde in 17 Oberämtern
mit 25 Gemeinden und 25 Gehöften, die ansteckende Blut¬
armut der Pferd « in 18 Oberämtsrn mit 20 Gemeinden
und 21 Gehöften, die Hühnerpest in 5 Oberämtern mit 11
Gemeinden und 94 Gehöften, die Eeslügelcholera in 3
Oberämtern mit 3 Gemeinden und 5 Gehöften verbreitet.

— Gebühre« der Rechtsanwälte in Anfwertungssacher»
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf Grund der
Gesetzes über Aenderung der württembergischen Gebühren¬
ordnung für Rechtsanwälte vom 28 . Juli 1925 hat dar
Staatsministerium am 30. Juli 1925 verordnet : Für di«
Berufstätigkeit des Rechtsanwalts in Aufwertungsverfah-

weilt in weiter Ferne und er wird gewiß so schnell nicht
zurückkehren . Frau Richter hat rechtzeitig an Dagobert ge¬
schrieben , datz Manon Hohenfriedberg zu verlassen gedenke.
Seine Antwort lautete kühl und höflich , Manon möge han¬
deln , wie sie es für das beste halte . Er könne und wolle sich
nicht in ihre Entschlüsse einmischen . Manon glaubte etwas
wie Erleichterung aus den Zeilen herauszulesen.

Manon hatte ihre Fassung und Ruhe wieder gefunden.
Heiter plaudernd sitzen beide Damen in dem Abteil des Zu¬
ges. der sie nach Schwarzenau entführen soll.

VII.
Schwarzenau ist ein hübsches, mittelgroßes Besitztum , des¬

sen villenartiger Bau Men Anforderungen der Neuzeit ents
spricht . Helle , große, luftige Räume , eine schöne Halle, alles
elegant und modern eingerichtet.

Karl Heinz und seine Mutier haben die beiden Damen
lebhaft empfangen. Lucie schlägt freudig erregt die Arme
um den Hals ihrer Mutter . Manon , die bescheiden im
Hintergründe steht, wird von der jungen Hausfrau eben¬
falls herzlich willkommen geheißen.

Frau Hergenthos, die Mutter von Karl Heinz , ist eine
sehr sympathische Erscheinung. Sie macht einen tiefen
Eindruck auf Manon . Groß und schlank, mit gewinnendem
Lächeln steht sie vor der jungen Dam«. Das noch sehr üp¬
pige Blondhaar ist von silbernen Fäden durchzogen , die fei¬
nen ansprechendenZüge tragen jenen abgeklärten Ausdruck,
den ausgeglichene Naturen sich nach überstandenen Kämp¬
fen zu eigen machen pflegen. Ihr Lächeln wirkt wie ein
Sonnenstrahl an einem schönen warmen Herbsttage, es ver¬
klärt das gütige Gesicht ganz wunderbar . Biel Leid hat ja
auch sie schon erfahren müssen, viel Kämpfe liegen hinter
ihr . Den Gatten verlor sie, als ihr Sohn gerade im schlimm¬
sten Alter war , als es schien, datz sie über Karl Heinz völ¬
lig die Herrschaft verlieren sollte . Der junge Mann ver¬
kehrte in den Kreisen reicher Lebemänner , die ihn in ihren
Bann gezogen hatten . Es wurde hoch gespielt und bis

ren richtet sich die Vergütung nach der entsprechend ättzur
wendenden Deutschen Gebührenordnung für Rechtsan¬
wälte mit der Maßgabe , datz für jede Instanz betragen:
a) die Prozetzgebühr nach § 13 Nr . 1 der deutschen Rechts¬
anwaltsgebührenordnung sechs Zehnteile : b) die Verwale
tungsgebühr einschließlich einer etwaigen Veweisgebühr
nach 8 13 Nr . 2 und 4 a . a. O . drei Zehnteile der nach 8 8
Vieser Gebührenordnung zu erhebenden einfachen Gebühr.
Die Gebühren zu a) bis c) betragen mindestens je 2 RM.
Diese Verordnung ist mit ihrer Verkündung am 3 . August
1925 in Kraft getreten , sie gilt auch bei allen anhängig ««
Aufwertungsverfahren für die Gebühren , die nach dem Im
krafttreten der Verordnung fällig geworden sind.

* Nagold , 5 . August. (Vom Lieder - und Sängerkranz .)
Trotz des schlechten Wetters machte der hiesige Lieder- u.
Sängerkranz am Sonntag doch eine Sängerreise auf den
Hohenzollern . Der Ausflug nahm einen schönen und fröh¬
lichen Verlauf und befriedigte alle Teilnehmer.

Stuttgart , 5 . Aug. (Gefaßte Wohnungseinbrecher .) In
der zweiten Hälfte des Monats Juli sind in einem Villen¬
viertel Stuttgarts in rascher Aufeinanderfolge Einbruch« i«
Wohnungen verübt worden , deren Inhaber verreist waren.
Diese Tatsache war in allen Fällen in wenig zweckmäßig«
Weise durch Herablassen der Gardinen usw . auch nach autz»n
hin sichtbar gemacht worden . Reisende Berufsverbrecher,
die zuvor in München gearbeitet hatten , haben dies ausge¬
nützt und in kurzer Zeit Einbrüche in 18 Wohnungen, zu«
Teil auch in die dazu gehörigen Büros verübt und dort
Bargeld , Schmucksachen usw . gestohlen . Die jofort einset¬
zende energische Gegenwehr der Stuttgarter Kriminalpoli¬
zei führte am letzten Montag zur Festnahme der Verbrech « .
Es handelt sich um den 26 Jahre alten ledigen Kellner Ar¬
thur Spieß aus Frankfurt a . M . und den 31jährigen ledi¬
gen Maschinenbauer Gerhard Reiser aus Breslau . Wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei sind die Ermittelungen noch tm
Gange . Deswegen sind bereits zwei weitere Personen,
darunter die Geliebte des Einbrechers Reiser, festgenom¬
men worden . Spieß war das Haupt der Bande . Er wird
mehrfach steckbrieflich verfolgt und hat allein in Leidig
-noch 12 Jahre Zuchthaus zu verbüßen . Der größte Teil der
aus den Stuttgarter Diebstählen stammenden Beute ist wie¬
der beigebracht. Die beiden Verbrecher halten etwa 10 000
Mark Bargeld und Schmucksachen und Silberwaven tm
Werte von 80—100 000 Mark im Besitz . Bis jetzt sind un¬
gefähr 65 meist in Frankfurt a . M . , Leipzig und München
verübte Straftaten aufgeklärt.

Selbstmord. An der Haltestelle Karlsvorstadt ließ
-sich heute vormittag ein 23 Jahre altes Dienstmädchen in
selbstmörderischer Absicht vom Zug überfahren und war so¬
fort tot.

Tübingen , 5.
'
Aug. (Evangelisches Landeskirchengesangs¬

fest.) Am 1 . und 2. August fand in Tübingen unter über¬
aus zahlreicher Beteiligung und der Anwesenheit des Kir¬
chenpräsidenten das Evang . Landeskirchengesangsfest ver¬
bunden mit der Hauptversammlung des Evang . Kirchenge¬
sangvereins unter dem Borsitz von Musikdirektor ELlz-
Tübingen statt . In das 17 . Jahrhundert führte ein Dor¬
trag von Prof . Dr . Hasse-Tübingen über „Die Blütezeit des
evang . Kirchengesangs" . Was unsere Kirchenchöre z»
leisten vermögen, das zeigten sie beim Abendkonzert in der
Stiftskirche , bei der Morgenfeier und beim Festgottes¬
dienst, bei dem Urriv .-Prof . Dr . Smend die FestprÄügt
hielt . Die Beteiligung einer ganzen Reihe von Orchester«,
sind Musikoereinen aus Tübingen und Stuttgart verlieh
Mn Aufführungen einen mächtigen Hintergrund. Am
Samstag abend erstrahlte dem Fest zu Ehren der Holzmarkt
mn Glanze von Tausenden von Lichtern, von deren Gin».
Muck hingerissen die Menge das Lutherlied anstimmte . M«
Nachfeier ayf dem Schloß und m der Stiftskir che, hch

zum grauenden Tage gezecht . Manche Nacht hat die Mut¬
ter sorgenvoll durchwacht und sich gefragt , was daraus
werden sollte. Nun aber , gottlob , ist ihr Ruhe geworden.
Karl Heinz ist wie umgewandelt . Aus dem flotten Lebe¬
mann ist ein beinahe zu häuslicher Ehemann geworden»
der nie mehr eine Karte angerührt hat.

Und Karl Heinz selbst? Manon hat verstohlen sein Er¬
ficht betrachtet und sie mutz sich sagen , datz es wohl wenige
geben würde , die diesem sonnigen, gewinnenden Wesen, die¬
ser durchaus sympathischen Natur widerstehen könnte«.
Aber dennoch , dies stellt sie sogleich bei sich fest, ein Charak¬
ter wie s »ic Bruder ist er nicht . 1

Ein feines Rot steigt Manon ins Gesicht, als sie sich die»!
ses Gedankens bewußt wird . Wie kommt ^ : nur dazu» dem
Mann so hoch zu stellen , der sie so schwer gekränkt hat ? Mit
der ihr eigen : « Aufrichtigkeit auch sich selbst gegenüber mutz'
sie sich eingestehen: „Es war nicht seine Schuld, e- wurde in
das Verhängnis Hineingetrieben, durch ihm unbekannte
Umstände, genau wie ich selbst.

"

Manon folgt dann dem vorangehenden Zimmermädchen,
das ihr ein luftiges , freundliches Gemach anweist , unmittÄ - l
t : n :ben den Räumen von Frau Seefeld. Mano macht
fichs behaglich in ihrem Zimmerchen, dann hört sie durch
die nu - angelehnt » Tür Frau Hergenthof bei Frau Seh¬
feld eintreten.

„Ich freue mich, dich meine liebe Jugendfreundin n»» j
nun für einige Zeit um mich haben zu können", beginnt diez
elftere sogleich. „Und wieglücklich die Kinder zusammen- ^leben ! Nun ist alle Sorge von mir gewichen . Karl Heinz §
ist ganz verändert . Er trägt nicht das mindeste Verlange^
mehr, sein früheres Leben wieder aufzunehmen. Wenn
doch nur Dagobert endlich heimkehren würde ? Ich könnte
ihm nun meine ganze Zeit widmen, da Karl Heinz so
prächtig versorgt ist. Ich habe oft rechte Sehnsucht nach
meinem lieben Hohenfriedberg. Dort oin ich ja so sorglos
glücklick gewesen .

"

(Fortsetzung folgt.)



denen verschiedene Chöre sich noch einmal mit ernsten und
heiteren Liedern hören ließen und die Zuhörer zum Teil
auch mit ihren Trachten erfreuten , fand das erhebende Fest
seinen Abschluß.

Ulm , 3 . Aug . (Vorstandssitzung der Württ . Landwirt»
schaftskammer . ) Der Vorstand der Landwirtschaftskammer
hat am 30 . Juli nach einer Besichtigung des Dürnachhofs,
die sehr befriedigend ausfiel , hier eine Sitzung abgehalten,
bei der laufende Angelegenheiten erledigt wurden.
Außerdem hat sich der Vorstand eingehend mit einem dem
Landtag vorliegenden Entwurf eines Baulandgesetzes be»
schäftigt. Er hat gegen einige Bestimmungen des Gesetzes
größte Bedenken, da die Interessen der Grundbesitzer nicht
in hinreichender Weise gewahrt sind . Vom Standpunkt der
Grundeigentümer aus müssen folgende Forderungen auf«
gestellt werden : 1 . Die Durchführung der Neueinteilung des
Baulandes ist nicht dem Gemeinderat , sondern einer von
den Beteiligten gewählten Vollzugskommissionzu Übertrag
gen. 2. Bei der Umlegung ist nicht di« Größe der Grund¬
stücke, sondern deren Wert zugrunde zu legen. 3. Die un¬
entgeltliche Ausscheidung von Verkehrsflächen, insbesondere
aber zu Flächen von Jndustriestammgleisen wird abgelehnt.

Pforzheim, 3. Aug . (Einigung in der Pforzhsimer
Schmuckwareninduftrie .) Nach zweitägigen Verhandlungen
über die Lohnstreitigkeiten im Schmuckwarengewerbe kam
im Reichswirtschaftsministerium ein Ausgleich zustande.
Wonach am Montag die Arbeit wieder ausgenommen wird.

Handel nnd Verkehr
Amtlich« Berti «« Devisenkurse vom 5 . August 1928

Geld « riet Geld « riet
London ll Pfd. Stert .) 20,37 20,42 20,87 20 .42
Neuvork (1 Dollar) 4,195 4.208 4,198 4.29k
Amsterdam (109 Guide» ) 168 .79 169,21 168,69 169,11
Brüssel s109 Kranken) 19,28 19,27 19,92 19,06
Christiania (109 Krone») 76,65 76,85 77,69 77,80
Italien s109 Lire) 15,34 15,88 15LS 15,32
Paris <100 Franken) 19,89 19,98 19.7« 19,80
Schweiz (109 Franken) 81,48 81,68 81,47 81,67
Svanien (100 Peseten) 60,65 60,81 60,A 60,77
Wien (IM Schtlltug) 50.06 59,20 59,97 59,21

Börsen
Berliner Börse , 8. Aua . Bei Beginn des heutigen Verkehrs batt

es den Anschein , als ob die Abwärtsbewegung zum Stillstand kom.
men wollte, La sich verschiedentlich Deckungsbestrebungen zeigten und
auch einzelne Wert« des Montanmarktes leicht im Kurse anzoge» .
Die Besserung war jedoch nur von kurzer Dauer und das Angebot
gewann sehr bald wtsdr das Ucbergewicht. Die Kurse gaben von
neuem beträchtlich nach. Bankaktien gaben gleichfalls nach und
Deutsche Anleihen schwächten sich ab. Die Gelbsüb« blieben bet wei¬
terer Nachfrage für Taaesgld unverändert.

Frankfurter Börse , ö. Aug . Das Börsenbtld zeigt« heut« bei Be»
ginn ein etwas beruhigtes Aussehen. Die gestern bervorgetretene
schwer« Baisse schien tu etue leichte Kaufneiauna übergeben eu wollen.

Infolgedessen der Markt ein etwäS freundlicheres Bild bol. ' Die Un¬
sicherbeit , die das Geschäft beherrschte , Uetz sich aber nicht verbergen
und rasch schlug auch die Tendenz wieder um, als von Berlin erneut
Material in grobem Umfang auf den hiesigen Markt geworfen wurde,
was einen neuen heftigen Kurssturz zur Folge batte.

Stuttgarter Börse , 5. Aug. Die heutige Börse trug den gleichen
matten Zug wie am Vortage. Das kursdrückende Angebot hielt an
und führte zu weiteren Abschlägen , die aber nicht so grob wie gestern
waren . Verschiedentlich trat auf der Basis der ermäbigten Kurse
heute auch einige Nachfrage hervor, sodatz es mitunter zu ansebn.
lichcn Umsätzen kam.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom S. Aug . Weizen mark . 249—252:

-Koggen lärk. 187—19Z,- Fnttergerste — : Wintergerste 188—196,- je
per 1900 Kilogramm . Mais loco Berlin 215—217 : Weizenmehl 38
bis 85,5 : Noggenmehl 27—29 : Weizenkleie 14 : Roggenkleie 13,75 bis
18,89 : Ravs 389—365 : Biktortaerbsen 27—34 : Kl. Speiserbsen 25—27;
vuttcrerbsen 23—25,- Peluschken 28—LS,- Ackerbohnen 28—28.

Fruchtpresse . Aalen : Kernen 18.89- 14.59, Weizen 14, Roggen 1»
bis 10,50 , Haber 11,59 uti. — Heibenheim: Weizen 13, Gerste 11 .80,
-Haber 10— 18 — Nördlingen : Wetzen 12—12 .50, Roggen 10,10 bis
11,29 , Gerste 11 — Ebingen : Weizen 18, Haber 12 — Nieülin.
gen : Weizen 11 , Gerste 10, Haber 12—13 : Roggen 19—10,20 , Besen
8- 9 : Reps 17,50- 18 — Urach : Dinkel 9,60- 10,. Gerste 13, Haber
11,50—18 pro Zentner.

Märkte
Ulmer Schlachtvieh « «!» , 4. Aug. Zufuhr : 3 Ochsen , 4 Karren, 9

Kühe , 170 Kälber, 95 Schweine 14 Rinder. Preise: Ochsen 1 . Sorte
48—52 , Farren 1. 49- 44 : 2. 88- 42 : Kühe 2. 28- 82 : 8. 16—22 : Rinder
1. 48- 52 : 2 . 42- 46, Kälber 1. 58—92 , 2. 54- 58, Schwel»« 1. 78- 82.
2. 72—76 Verlaut : langsam.

LetzteNachrichten.
Die Gewerkschaften gegen die Zollvorlage.

WTB. Berlin» 6 . Aug . Die sreigewerkschastlichen und
die Hirschdunkerscheu Spitzenverbände richteten an die Reichs¬
regierung eine Eingabe , worin es u. a . heißt : Durch die
Einführung von Zöllen auf Lebensmittel und Futtermittel
würde eine unerträgliche Verteuerung der Lebenshaltungs¬
kosten eintreten und schwere Lohr kämpfe , und eine un¬
heilvolle Erschütterung des gesamten Wirtschaftslebens müssen
die unausbleiblichen Folgen der Durä führung der Zollvor¬
lage sein . Die Gewerkschaften sind der Ansicht , daß alles
versucht werden muß , um noch in letzter Stunde den
zu erwartenden Erschütterungen des Wirtschaftslebens
vorzubeugeu.
Vorerst kein Eintritt v . Guerards in die Reichsregierung.

WTB. Berlin, 5 . Aug. Wie die Vossische Zeitung
aus Zentrumskreisen berichtet, sprach sich die Leitung der
Zentrumsfraktion in der Frage der Besetzung des Reichs-
mimsteriums für die besetzten Gebiete durch den Abg. v.
Guerard dahin aus, daß der Eintritt eines weiteren Zent-
rumsvertreters in das Reichskabinett inopportun wäre.
Die Angelegenheit sei damit bis auf den Spätherbst vertagt.

Die polnische Regierung für schnellste Ausweisung der
Optanten . _

TU . Warschau , 6 . August. Ein Kabinettsrat unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten befaßte sich mit der Op¬
tantenfrage, wobei ein Bericht des zuständigen Referenten
über den Gang der Ausweisungen entgegengenommenwurde.
Es wurde beschlossen, die Ausweisungen ununterbrochen
und im schnellsten Tempo -urchzvführeu und sich von
keinen Gefühlen beeinflussen zu taffen. Die WienerBe¬
stimmungen müßten genau dmchgeführt werden.
Wieder ein neuer russisch-polnischer Grenzzwischenfall.

WTB. Warschau , 6 . August. An der russisch-polnischen
Grenze in Orjechowka kam es zu einem neuen Zwischenfall
zwischen der polnischen Grenzwache und einer russischen
Bande. Im Feuergefecht wurden mehrere Russen und
Polen verletzt.

Typhus in Hanau.
TU. Berlin, 6 . August. In Hanau ist Typhus aus¬

gebrochen . Bis jetzt sind 21 Erkrankungen gemeldet worden.
Todesfälle sind glücklicherweise nicht zu verzeichnen.

Französische Verhaftungen in Düsseldorf.
TU . Düffeldorf, 5 . August. (Tel. - Union .) Die franz.

Besatzung hat gestern 20 junge Leute wegen angeblicher
Zugehörigkeit zum Wiking-Bund verhaften lassen. Weitere
40 sind in das unbesetzte Gebiet entkommen. Diese jungen
Leute werden außerdem beschuldigt , militärischen Formatio¬
nen im unbesetzten Gebiet angehört zn haben . Die Ver¬
handlungen gegen die Angeklagten sollen am Freitag den
17. August vor dem Kriegsgericht in Düsseldorf beginnen.
Plünderung des britischen Konsulats tu Wutscha«.

WTB. Wutschau, 6. August. Der Korrespondent
der Asiociatet Preß in Kanton erhielt eine Nachricht, wo¬
nach das britische Konsulat in Wutschcnt geplündert
wurde.

Ergebeuheitserklärung für Add et Krim.
WTB. Tanger, 5. August. (Havas .) Im Verlaufe

der gestern in Ajdir abgehaltenen Sitzung beschlossen die
Kaids der Dulana, Dschebella und Andjeras die Autorität
Abd el Krim 's anzuerkennen und den Kampf nach der
Rückkehr zu ihren Stämmen wieder aufzunehmen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck über Mitteleuropa wird bereits wieder

von einer Depression aus dem Norden bedrängt . Für
Freitag und Samstag ist deshalb mehrfach bedecktes und
auch zn strichweisen Regenfällen geneigtes Wetter zu er¬
warten^

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag derW. Rieker'schen Buchdruckerei , Altenfteig,

olldeck neu sortiert, empfiehlt zu sehr mäßigen Preisen

Reinhold hayer , Altenfteig.
nwnirrrnririTiiiNkurrn sck kskirrrrnkUkukxirrinirri rm 'r,
ivtrviivi >viiviiv «kvir ^ >ivnviiv >tvirvnvtkviivuviivtkvikvi

N S
V Zwerenberg.
s
s
B
B

i»
B
S
B
S
V
S
B

Sonntag , den 9. August 1923,
nachmittags 2 Uhr.

Sprechen werden
Herr Fabrikant Blank-Calw,

Missionar Rückte v. a.

H Thema : Das Fundamentwahren Christentums.
8 Jedermann ist herzlich eingeladen.
8
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Inserieren bringt Gewinn!

Fußschmerz-Plagen?
„Leichtfuß- tragen!

„Der Leichtfuß"
, die elastischeSenk- und

Plattfußeinlage, ohne harte, Sohlen und Leder
dnrchdrückende Metallteile , ohne Aufpumpen von
Luft , ohne Reparaturen bringt Heilung von
Fußleideu, auch bei veralteten Senk- oder
Plattfüßen ! Kostenlose Fuß-Beratungin
der „Leichtfuß" Verkaufsstelle

ZchichgkM I. G. Altenfteig.
All . Herst. :

Ernst Küthe, Staßfurt,
Herstellg. hygien. Spezialit.

Für die Einmachzeit empfehlen wir:

Pergamentpapier
Salyzi! - Pergamentpapier
W. Niekll 'WVuWodlWMeiWg.
KudSi-oIvn SS« svdonV

v« IE : Setreid« , 54« qmtemattxti«
pme« « ?

Xnktrvi-puLd-ck, I TK»e Xllktrol-ZtreripvZ « »ock! 8^ m«chtel XntUrvI - ktüiinereiixev- PNarter
prtp-rateo . ette Mm-mmei,

kam,« , N« «io« kKLtts- »

Ist Mo« , ctle Oermxldett Lrrr kvüe V ^
rücdt

^ « «io« X» erivrckerllcii«!X»k1n>I-? r4p«^ « in jecker Xpotdeir« nnck vtrtclicd« ,^«cdckroxerie, bestimmt »d« to «t«a rmckrtedemten:

Löwendrogerie Gebe. Benz.

G

Alöbel
vom 8. bis 23 . August1925Im 06 ^ 6rd6-u.IMä6d6ri-86du1dau8. Oo SkknvtV. morK. 8bisad. 6vdr

50 8P6186-, Herren- unä 8cklak2innner
<Le ^ us8lelluoA8komnri8s !oll.
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Geschäfts-Anzeiger empfehlenswerter Firme«
vo« Altenfteig und Umgebung.

Bei Bedarf in irgend welchen Gegenständen , sowie bei Neuanfertigungen und Reparaturen wende
man sich an die untenverzeichneten Firmen , dis aufmerksame und reelle Bedienung zusichern.

Mrell-X-Mk
Msder kritr klsig.

SAWüttll lllikl Alt
kaufen Sie am besten und billigsten bei

I . G . Wurster
Schuhmacher, Simmersfeld.

Reparaturen prompt und billig . :

V. MökM kllMM.
L . LkM . LttSllStstg.

lelelon 11 lelekou 11

eeh L Ziegler
Telefo« S

G . Schneiders Nachfolger

Altensteig Telefon 9

Bauwaren, Grotz- nnd Kleinhandel
Kohle« Dünge- und Futtermittel

1 «Sill
ellr . SstUisrr . LgSllbSll8Sll.

«riwMiirnrreil.
Larr- Velrr- o. Vollnsrell
SsürNIlllMsMel, kirr

r. karreUso. Lallillirlvrrell.

Lager ln:

Ucker» r. 8ckrjlls» sllerIrt
kLkröilivzreil
SedrlrMr!

8MgeIMer

kMeäerdMr
8ckreWrMrll

ln emlsccken uncl eleganten Packungen.

kaufen Sie am vorteilhaftesten von der

Firma Wilh. Dengler
Inh . Weimer und Dengler

Fabrik und ReparatunverkstStte für landw . Maschinen
Gegründet 1871 . tn GVHausen . Telefon Nr . 1.

WWUMKU
Orod- u . Leineisenvaren . klau8da!tung8gegen8l3ll6e.

Olas - uncl porrellanvsren , Linclün8tglL8er.
blaterial- uncl Lolonialvarea.

Ha § k/ro / rr/rck Fs/rLio/r „ srun

8cböne Lokalitäten nnä garten,
^ ngsnsluner ^ ukentkalt kür private und Vereine,

relepdou : -Imt.

W. Süeler
'
lLe VMüMere!

L. Lauk , Altenfteig.
Telefon 11 . Telefon 11.

Anfertigung sämtlicher
norlrornrnenden
Druckardeiteu

in einfacher und feinster Ausführung
zu billigsten Preisen.

Verlag der

ZchiMMlder Tagesjeitimg
„Aus den Tannen " .

Telefon Nr . 11.
wirksames Auzeigenorga»
mit großer Verbreitung in den Ober¬
amtsbezirken Nagold , Freudenstadt u. Calw

Aildölm öLllnuuuu , 06 llli 86dt 68
^tanukakturwaren

^arugstoite , fertige 1l08en, ^rbelt8aarüge»
OummimLntel — fVlnchacken

VVei88- und WoU waren.

Ola 8- und porreNanwarea.
8ckirme uack8tScke.

ttLU8kaItartlkel ln groüer ^u8walil.
Lan <1wirt8cliLk1llctie Artikel aller ^rt

, LwörsudörA.
Kolonialwaren

Welü- und Lrotmekl, futtermetil
- 8alrlager . -

l 'adak, Ugarren , Ägaretten en grc>8 u . detail

Pfalzgrafenweiler -Egenhauseu.

Zu unserer
am Samstag , den 8. August

im Gasth . z . Schwanen in Pfalzgrafeuweller

stattfindenden Hochzeitsfeier beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte freundlichst
einzuladen

UM LMM
Sattler

Sohn des Gottl.
Reinhardt , Schreiner

Kirchgang um 2 Uhr in Pfalzgrafenweiler.

LlM 8tlM
Tochter des

-j- Michael Stickel

Berneck.

Verkaufe eine mit dem
3. Kalb, 37 Wochen Näch¬
tige, fehlerfreie

Eine 20 Wochen trächtige

MH - md
ZW-

Karl Weik , Baumwart.

verkauft
Kalmbach , Mohnhardt.

Gestorbene.
Höfen : Margarethe Krauß,

geb . Rexer, 82V, I.

Simmersfeld.

Todes-Anzeige.

Tiefbetrübt geben wir
allen Verwandten und
Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser
liebes Kind

WsMheWxrßtt

nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von
2 Jahren, heute früh
unerwartet rasch von
uns genommen wurde.

In tiefer Trauer
die Eltern

Friedrich Wurster
z. Sonne und Frau

Elisabeths geb .Waidelich

Beerdigung am Sams¬
tag Mittag 1 Uhr.

WohllUlM ' Mietverträge
sind zu haben in der

V . MlerMllBMllliVlg.

Altensteig.
Schönen

Roggen
sowie Gerste

auf dem Halm , hat zu
verkaufen

TüKlaiß.
Bau - und Möbelschreiner.

Verkaufe am Samstag
Mittag 1 Uhr einen Wurf

M-
lchoeiit
Zahn Witwe , Spielberg.

r»<s »«s» «s »o -s »«L»«s »«rs »«s »«s »«

Altensteig.
Verwandte , Freunde und Bekannte laden

wir zu unserer
am Samstag , den 8. August

hier stattfindenden

8Msl
in alle« Größen

u. verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die

WMMM
Altensteig.

herzlichst ein

Fritz Kalmbach
Hedwig Fetter

Kirchgang um 2 Uhr.

Für die

SUMM
unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag
aufzugeben.
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